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Für schwere Zeit.
"Wo Gott der Herr nicht zu uns hält,
Wenn unfere Feinde toben
Und er nicht unfrer Sach zufällt
Im Himmel hoch dort oben,
Wo er Ifraels Schutz nicht ift,
Und felber bricht der Feinde Lift,
So ift's mit uns verloren.

Was Menfchenkrafl und Witz anfäht,
Soll billig uns nicht fchrecken,
Er fitzet in der höchften Statt,
Der wird ihm Rat aufdecken.
Wenn fie's auf's klüglle greifen an,
So geht doch Gott ein andre Bahn;
Es fteht in feinen Händen.

Ach Herr Gott, wie reich tröft du,
Die gänzlich find verlaffen!
Der Gnade Tür ift nimmer zu.
Vernunft kann das nicht faffen.
Sie fpricht: Es ill nun all's verloren,
Da doch das Kreuz hat neu geboren,
Die deine Hilf erwarten.

Die Feind find all in deiner Hand,
Dazu all ihr Gedanken.
Ihr Anfchlag ili dir wohl bekannt,
Hilf nur, daß wir nicht wanken.
Vernunft wider den Glauben ficht
Aufs Künfge will fie trauen nicht,
Da du wirft felber trollen.

Den Himmel hall du und die Erd,
Herr, unfer Gott, gegründet.
Gib, daß dein Licht uns helle werd,
Laß unfer Herz entzündet
In rechter Lieb des Glaubens dein,
Bis an das End beftändig fein.
Die Welt laß immer murren.

Juftus Jonas.1)

x) Der Freund und Mitarbeiter Luthers.


	Für schwere Zeit

